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sönlichen Gespräch miteinander
abzustimmen.

Mehrfachnutzung der
Schulte-Verpackungsmittel
Mit der Schulte Verpackungssyste-
me GmbH nutzt auch ein Unter-
nehmen aus Hemer das Angebot
derGWS: „Wir optimieren kontinu-
ierlichunserenGesamtprozess: von
der Konstruktion über das einge-
setzte Material bis hin zur wirt-
schaftlichsten Herstellung sowie
einer Mehrfachnutzung unserer
Packmittel“, sagtDiplom-Ingenieur
Bernd Wallmeyer, Technischer Lei-
ter des Unternehmens und ergänzt:
„mit einer Teilnahme an diesem
Projekt setzten wir unsere bereits
begonnenenAktivitäten imBereich
Klimaneutralität konsequent fort“.

Das Interesse der heimischenBe-
triebe ist groß. „Wer noch mitma-
chen möchte, kann sich gerne an
die GWS wenden“, lädt Jochen
Schröder weitere Unternehmen
ein, das kostenlose Angebot zu nut-
zen.

men ganz konkrete Hilfestellung
auf dem Weg zur CO2-neutralen
Produktion anbieten.
„Wir haben zusammenmit der Ef-

fizienzagentur ein mehrstufiges Be-

ratungs- und Begleitungsangebot
entwickelt, dasdieUnternehmen je-
weils da abholt, wo sie stehen“, er-
klärt Jochen Schröder, Geschäfts-
führer der GWS. Bekundet ein

Unternehmen Interesse, so kom-
men die Fachleute von GWS und
Effizienzagentur ins Unternehmen,
um den Status Quo zu ermitteln
und die einzelnen Schritte im per-

Schulte Verpackungs-Systeme GmbH gehört zu den Unternehmen, die das Angebot der GWS und der Effizienz-
agentur gerne nutzen. Hier Jochen Schröder (Mitte) und Ekkehard Wiechel im Gespräch mit Bernd Wallmeyer (li.),
Technischer Leiter von der Firma Schulte-Verpackungssysteme. FOTO: PRIVAT

Warnsignale
des Herzens
Ernst nehmen
Aus Corona-Angst
nicht Klinik meiden
Hemer. „Das ist nur
das Alter, das gibt
sich wieder“: Eine
oft gehörte Ausrede,
wenn beim Treppen-
steigen die Puste
ausgeht, die Fußge-
lenke geschwollen
sind und Schwindel-
anfälle gehäuft auftreten. Doch hin-
ter diesenAlarmsignalenkannweit-
ausmehr stecken, warnenHerz-Ex-
perten. Denn die vermeintlich
harmlosenSymptomekönnenerste
Anzeichen für eine Herzschwäche,
im schlimmstenFall sogarVorboten
von Herzinfarkt und Schlaganfall
sein.
„Wir beobachten in unserer Kli-

nik, dass seit Beginn der Corona-
Krise immer weniger Patienten bei
Beschwerden zur kardiologischen
Untersuchung kommen“, erklärt
Dr.med.UlrichMüller,Chefarztder
Abteilung für InnereMedizinander
Paracelsus-KlinikHemer. „Und die,
die kommen, sind in einem kriti-
scheren Zustand, haben einen er-
höhten Behandlungsbedarf.“ Das
Phänomen tritt bundesweit an vie-
len kardiologischen Klinken auf.
Offensichtlich aus Angst vor einer
Ansteckung mit Covid-19 im Kran-
kenhaus bleibenPatienten auchmit
ernsten Symptomen lieber zu Hau-
se. „Das kann lebensgefährlich
sein“, warnt der Internist. „Wer
unter Atemnot leidet, muss sofort
zum Arzt, um die Herzschwäche
und ihre Ursachen zu behandeln.
Wir haben in unserer Klinik höchs-
teHygienestandards.Nicht zukom-
men, ist der pure Leichtsinn.“ Um
vor dieser Gefahr zu warnen, hat
sich die Klinik in Hemer in diesem
Jahr dazu entschlossen, erneut die
bundesweiten Herzwochen zu
unterstützen.

Paracelsus-Klinik
unterstützt Herzwoche
DieAktionderDeutschenHerzstif-
tung, die bundesweit bis zum 30.
November läuft, findet in diesem
Jahr unter dem Motto „Das schwa-
che Herz“ statt und stellt die Volks-
krankheit Herzschwäche in den
Mittelpunkt. Ihr Ziel ist es, umfas-
send über die Herzschwäche zu in-
formieren. Denn je früher sie er-
kannt und behandelt wird, desto
günstiger ist ihr Verlauf und desto
besser ist vor allemdieLebensquali-
tät der betroffenen Menschen. In
Deutschland sind nach Schätzun-
gen bis zu vierMillionenMenschen
von einer Herzschwäche betroffen.
2017 gab es in Deutschland rund
465.000 vollstationäre Aufnahmen
wegen der Erkrankung. 40.000
Menschen sind 2016 an einerHerz-
schwäche gestorben.

Dr. Ulrich
Müller.

Viele Prozesse für eine Klimaneutralität optimieren
Gesellschaft zur Wirtschafts- und Strukturförderung berät heimische Unternehmen beim „CO2-Fußabdruck“
Hemer. Ob aus eigener Einsicht he-
raus, aus dem Wunsch, Kosten zu
sparen oder aber, weil die eigenen
Kunden es vorgeben: Das Thema
der klima- oder CO2-neutralen Pro-
duktion geht an den meisten Bran-
chen nicht mehr vorbei. Für Her-
steller komplexer Produkte wird
der CO2-Fußabdruck zunehmend
zum Imagefaktor, der die gesamte
Lieferkette betrifft und Zulieferbe-
triebe vor allem in der Automobil-
branche vor großeHerausforderun-
gen stellt.

Ein mehrstufiges
Beratungsangebot
Wie genau wird Klimaneutralität
gemessen und bewertet? Welche
Tools kann man nutzen? Gibt es
hier anerkannte Zertifikate oder
vielleicht Zuschüsse für erforderli-
che Veränderungen in der Produk-
tion? All diese Fragen möchte die
Gesellschaft zur Wirtschafts- und
Strukturförderung im Märkischen
Kreis (GWS) mit ihrem neuen An-
gebot beantworten und Unterneh-

KleineMartinsfeste ohne großen Umzug
Schulen und Kindertagesstätten vermitteln trotz der Corona-Beschränkungen die Geschichte von St. Martin
Von Hendrik Schulze Zumhülsen
und Ralf Engel

Hemer. Normalerweise wäre ges-
tern ein großer Tag für die Kinder
gewesen. Sie hätten mit ihren El-
tern, Geschwistern und mit vielen
bunten Laternen ein Lichtermeer
gebildet – vornewegSt.Martinhoch
zu Ross. Das war aufgrund der
Schutzbestimmungen durch Coro-
nanichtmöglich. Stattdessen gabes
kleinere Aktionen in den Kinder-
gärten und Grundschulen. Der
evangelische Kindergarten Becke
konnte die Kinder sogar mit einem
Darsteller überraschen.
2020 ist der St. Martin in der Be-

ckenichtauf einenPferdunterwegs.
Dafür trägt er eine Gesichtsmaske
und Einweg-Handschuhe. Voller
Freude haben sich die Kinder mit
ihren Laternen auf dem Hof des
Kindergartens aufgestellt – natür-
lich nach Gruppen getrennt. Nach-
dem sie die typischen Lieder gesun-
genhaben, gehensieeinzelnzudem
Darsteller im roten Gewand. Dort
wartet eine Martinsbrezel auf sie,
gespendet von der Firma Keuco.
Dass die Becke einen Darsteller

gefunden hat, ist nicht selbstver-
ständlich. Normalerweise mimt
Dagmar Rothhöft vom Freizeithof
Mesterscheid den St. Martin, aller-
dings ist sie aus gesundheitlichen
Gründen verhindert. Durch den
Kontakt einer Erzieherin konnte
dennoch ein Darsteller gefunden
werden. Seinen Namen will er aber
in der Zeitung nicht lesen. In seiner
Heimatstadt findet aufgrund der
Corona-Pandemie gar nichts zu St.
Martin statt. Er möchte nicht, dass
sich die Kinder die Frage stellen:
Warum macht er es dort und nicht
bei uns? „Ichmöchte keine Kinder-
herzen brechen“, sagt er.
In der Becke ist er aber gerne St.

Martin, weil er den Kindern eine
Freude machen will. „Im Moment
ist echt eine schlechte Zeit. Da
möchte ich denKinder ein bisschen
Normalität bieten“, sagt der Dar-
steller. Auch in seiner Heimatstadt
ist er normalerweise auf einem
Pferd unterwegs. Das ist auf dem
Hof des Kindergartens aber kaum
möglich.
Nach dem Verteilen der Martins-

brezel bedanken sich dieKinder bei
St. Martin und nehmen Abschied
von ihm. Das Programm ist damit

aber noch nicht beendet. Was folgt,
istnocheinKamishibai-Theater, das
die Geschichte von St. Martin er-
zählt. Ihre teilweise selbst gebastel-
ten Laternen führen die Kinder zu-
dem noch in der abgedunkelten
Turnhalle herum. In den Tagen vor-
her haben sich viele im Dorf noch
an der Aktion „Laternen Fenster“
beteiligt. Die Kinder konnten somit
alleinmit ihren Eltern durch die be-
leuchtete Becke gehen und so teil-
weise den Laternenzauber der Vor-
jahre miterleben.

Martinsüberraschung durch
den Ihmerter Bürgerverein
Auch in Ihmert musste der traditio-
nelle, große Martinszug am 11.11.

ausfallen. Der Bürgerverein „Wir in
Ihmert“ wollte den Jungen und
Mädchen in der Kindertagesstätte
Sternenburg und in der Ihmerter
Schule aber eine besondere Mar-
tinsüberraschung bescheren und
hatte zu einer Malaktion aufgeru-
fen. „Bild gegen Martinsbrezel“
hieß es daher auf demSchulhof und
in der Kita. Melanie Schlüter und
Kerstin Assmann vom Bürgerver-
eins-Vorstand nahmen die zahlrei-
chenBilder von Ihmert inEmpfang.
Maibaum,Wald,Brunnen,Dorfgrill
oder Spielplatz gehörten zu den
Motiven. „Die Kinder kennen ihr
Dorf sehr gut“, zeigte sich auch
Schulleiterin Silke Roocke von den
Kunstwerken begeistert. Eine Jury

wird nun die Qual der Wahl haben,
denn 13 Motive sollen in einen Ka-
lender, der noch im Dezember he-
rausgegeben wird.
Die Martinsbrezeln zur Beloh-

nung versüßten den Kindern dann
denMartinstag, der ander Ihmerter
Schule zu einem Projekttag rund
um St. Martin wurde. Die Kinder
hörtendieGeschichtevonderMan-
telteilung, beschäftigten sich in den
einzelnen Fächern mit St. Martin
und zogen in Kleingruppen mit
ihren Laternen über den Schulhof.
Viele dieser selbst gebastelten La-

ternen hingen an St. Martin in den
Fenstern Hemeraner Wohnungen.
Familien beteiligten sich an der Ak-
tion „Laternen Fenster“, um ganz

im Sinne von St. Martin mit Hilfe
der Lichter Hoffnung zu schenken,
in dieser schwierigen Zeit.

Kinder basteln Laternen
für das Altenheim
Auch die Kinder aus der Fleder-
maushöhle, eine der Betreuungs-
gruppen der Wulfertschule, hatten
von der Aktion gehört und so ent-
stand die Idee, für die Bewohnen
der Hermann-von-der-Becke-Stif-
tung Laternen zu basteln. Fleißig
wurde gebastelt. AmMontag brach-
ten die Kinder ihre „Hoffnungsla-
ternenlichter“ zum Altenheim, wo
eine Bewohnerin, stellvertretend
für alle, die bunten Lichter in Emp-
fang nahm.

Die Umzüge mussten wegen Corona ausfallen. Ein St.-Martin-Darsteller hat aber den ev. Kindergarten Becke besucht. FOTO: HENDRIK SCHULZE ZUMHÜLSEN

Der Bürgerverein „Wir in Ihmert“ belohnte die fleißigen Maler der Grund-
schule mit Martinsbrezeln. FOTO: RALF ENGEL

Die Kinder aus der Fledermaushöhle der Wulfertschule bastelten für das
Altenheim Von-der-Becke., FOTO: PRIVAT

Kein Treffen der
Landsmannschaft
am Volkstrauertag
Hemer. Die Landsmannschaft Ost-
und Westpreußen Hemer wird in
diesem Jahr keine Veranstaltung
zum Volkstrauertag am Gedenk-
stein Flucht und Vertreibung im
Friedenspark der Stadt Hemer ab-
halten. Aufgrund der Corona-Be-
schränkungen entfällt ebenfalls das
Treffen im Gemeindezentrum
Christkönig. Der Vorstand wird am
Volkstrauertag um 15 Uhr einen
KranzundeinGesteckniederlegen.
„Wir danken der Stadt Hemer für
den bereitgestellten Kranz“, so der
Vorsitzende der Landsmannschaft,
Klaus-Arno Lemke.
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